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WETTINGEN: Der Künstler Urs Busslinger hat sich im Laufe seiner Karriere ständig gewandelt

«Ich wollte Grafiker werden»
Im Laufe der Jahrzehnte hat 
Urs Busslinger unzählige 
Werke geschaffen. Ein Umzug 
zwingt den Wettinger nun, 
seinen Bestand zu verringern.

SIMON MEYER

Urs Busslinger ist fest in der Region 
verwurzelt. Der gelernte Maschinen-
zeichner wuchs in Rütihof auf, ging in 
Baden zur Schule und machte seine 
Lehre bei der Firma Oederlin in Rie-
den. Eigentlich hatte ihn aber bereits 
damals ein anderer Beruf stärker ge-
reizt: «Ich wollte Grafiker werden, 
aber damals hiess es, das sei kein se-
riöser Beruf», erklärt er im Gespräch 
in seinem Atelier. In der Freizeit aber 
malte und zeichnete er viel mit ver-
schiedenen Techniken und über die 
Jahre hinweg hat er hunderte Werke 
geschaffen. Obwohl er immer wieder 
Stücke verkaufte und verschenkte, 
hat sich im Laufe der Zeit einiges an-
gesammelt. Sein Atelier auf dem Lü-
scherhof in Wettingen, das ihm gleich-
zeitig als Ausstellungsraum dient, ist 
voll mit Kunstwerken aller Art. Sein 
Alter und ein bevorstehender Umzug 
innerhalb Wettingens haben Urs 
Busslinger nun dazu veranlasst, seine 
Werke zu günstigen Konditionen zu 
veräussern.

Stetiger Wandel
Doch zurück zum Anfang: Urs Buss-
linger fügte sich in sein Schicksal, 
schloss seine Lehre in Rieden bei Ba-
den ab, blieb seiner kreativen Ader je-
doch stets treu. «Im Unternehmen be-
kam man schnell mit, dass ich gern 
zeichne. Deshalb durfte ich bei den 
Jubiläumsfeiern grosse Porträts der 
Jubilare anfertigen», sagt der Künst-
ler. Den Schock, den die Ermordung 
des amerikanischen Präsidenten John 
F. Kennedy 1963 bei ihm auslöste, ver-
arbeitete Urs Busslinger, indem er 

eine Reihe von Porträts des Ermorde-
ten zeichnete. Da begann er, sich 
ernsthafter für die Kunst zu interes-
sieren, und eignete sich das Zeichnen 
mit Bleistift und Kohle an. «Fünf Jahre 
später dachte ich mir, dass ich eigent-
lich gern einmal Farbe in meine Werke 
bringen würde.» Der heute 75-Jährige 
besuchte eine Reihe von Malkursen 
unter anderem bei Horst Pietrowski, 
der ihm das Aquarellmalen bei-
brachte. Mit seiner Heirat 1975 zog 
Urs Busslinger nach Wettingen. Ge-
meinsam mit seiner Frau führte er ab 
1993 einen eigenen Handelsbetrieb in 
Leder und Textil. In der wenigen Frei-
zeit blieb er seinem Hobby Malen im-
mer treu.

Neben der Entdeckung seiner Be-
geisterung für Aquarelle hat sich der 
Wettinger im Laufe der Jahre weitere 
Techniken und Methoden angeeignet. 
Einige Jahre widmete er sich intensiv 
dem Aktzeichnen, wo es besonders 
darum geht, die Posen schnell zu er-

fassen und auf das Papier zu bringen. 
Jazz sowie alles, was damit zu tun hat, 
spielte in den Werken des Jazzfans 
durchgehend eine wichtige Rolle. 
Über seine gesamte künstlerische 
Karriere hinweg hat Urs Busslinger 
alle nur denkbaren Visualisierungen 
von Jazzmusik in seinen Werken mate-
rialisiert. Besonders ausgeprägt kam 
diese Vorliebe zum Tragen, als er sich 
mit etwa 40 Jahren den Acrylfarben 
zuwandte. Wieder eine ganz eigene 
Disziplin. Anders als beim Aquarell-
malen kann man mit Acrylfarben Be-
stehendes beliebig übermalen und 
umgestalten. Diese künstlerische 
Freiheit geniesst der Vater zweier 
Töchter nach wie vor.

Eher zufällig erwarb der Wettinger 
ein kleines Stück Wald in Würenlos. 
So war der Gedanke nicht weit, das 
Holz zur künstlerischen Gestaltung 
zu nutzen. Nach einem Holzbildhauer-
kurs beim Künstler Daniel Eggli be-
gann er, Holzstücken aller Art mit der 

Motorsäge Figuren zu entlocken. 
Diese Tätigkeit führte Urs Busslinger 
vor einigen Jahren zu einem Höhe-
punkt seines Schaffens. Als 2021 in 
dem kleinen Tessiner Bergdorf Rasa 
der Dachstuhl der Kirche erneuert 
wurde, wusste niemand, wohin mit 
den alten Holzbalken. Urs Busslinger 
bekam Wind davon, und so landeten 
die 300-jährigen Balken aus Edelkas-
tanie unter seiner Säge. Während 
rund dreier Monate lebte der Künstler 
in dem Bergdorf und schuf in dieser 
Zeit über 50 Skulpturen. Von den 
Holzfiguren war es nur noch ein ver-
gleichsweise kleiner Schritt bis zur 
Drehbank. Das Drechseln war die bis-
her letzte Station auf Urs Busslingers 
künstlerischer Reise.

Überbleibsel aus allen Phasen sei-
nes Schaffens finden sich heute in Urs 
Busslingers Atelier. Dort sind sie an 
den letzten drei Wochenenden im Ap-
ril jeweils nachmittags wohl zum letz-
tem Mal in diesem Umfang zu sehen.

Urs Busslinger muss sich gezwungenermassen von einigen seiner Schätze trennen� BILD: SIM
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	■ Ein tauglicher Vorschlag gegen die 
grassierende Kriminalität

In den letzten Monaten wurde in den 
Medien wiederholt darüber berichtet, 
dass der Kanton Aargau von einer Kri-
minalitätswelle überrollt wird. Ge-
mäss Aussagen der Polizei haben sich 
die Zahlen in den letzten Jahren ver-
vielfacht – diese Zahlen belegen auch, 
dass es sich bei den Tätern oft um ab-
gewiesene Asylsuchende aus Nordaf-
rika handelt. Dabei zeigt sich, dass 
die Kantonspolizei mit ihren Mitteln 
und Befugnissen nicht in der Lage ist, 
dem Anstieg der Kriminalität effektiv 
entgegenzuwirken. Oft müssen straf-
fällige Asylsuchende nach ihrer Fest-
nahme wieder auf freien Fuss gesetzt 
werden. Der Polizei fehlen die Instru-
mente, um wirksam gegen die Krimi-
nalität vorzugehen. Die Forderung 
von FDP-Grossrat Adrian Schoop, 
Rayonverbote für kriminelle Asylsu-
chende zu erlassen und sie mit Peil-
sendern durchzusetzen, zieht poten-
zielle Wiederholungstäter aus dem 
Verkehr und erhöht die Sicherheit der 
Bevölkerung.� TIM VOSER, PRÄSIDENT

 JUNGFREISINNIGE AARGAU, NEUENHOF
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	■ Fläche für die Natur in Wettingen 
vergrössert

13 Aktive des Vogel- und Naturschutz-
vereins Wettingen haben in der Obe-
ren Lätte ein Stück zugewachsene 
Magerwiese entbuscht. Sie gingen mit 
Motorsäge, Freischneider, Scheren 
und Rechen gegen die Sträucher und 
die kleinen Bäume vor und schichte-
ten das Schnittgut zu zwei grossen 
Asthaufen auf. In den angrenzenden 

Hecken zieht jedes Jahr der Neuntöter 
seine Jungen auf. Mit diesem halbtägi-
gen Einsatz konnte die für Insekten 
und Vögel wertvolle Magerwiesenflä-
che vergrössert werden, und die Ast-
haufen bieten ein Refugium für ver-
schiedenste Kleintiere. In der Arbeits-
pause stärkten sich die Helferinnen 
und Helfer, darunter drei Kinder und 
Jugendliche, mit Zopf, Nussgipfeln 
und Getränken.� ZVG

Arbeitseinsatz für die Natur in Wettingen� BILD: ZVG
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	■ Der Fokus liegt auf dem Sommer-
konzert

Vereinsmitglieder und Gastsänger ge-
nossen zum Auftakt der diesjährigen 
Generalversammlung den Imbiss aus 
der Küche des Restaurants Tex Mex. 
Danach eröffnete Vereinspräsident 
Peter Graf den geschäftlichen Teil des 
Abends. Sein Jahresbericht beinhal-
tete den Rückblick auf das Sommer-
konzert 2023 und die Mitwirkung am 
ökumenischen Bettagsgottesdienst in 
der Klosterkirche. Mit einer Matinee 
überraschten wir Hansjakob Wassmer 
und die Mitbewohnenden im Zentrum 
für Pflege und Betreuung in Bad Zur-
zach. Dazu wurden die Partnerinnen 
der Sänger eingeladen. Das von Hans 
Rhyner verfasste Protokoll der 116. 
Generalversammlung sowie die von 
Marcel Wunderli sauber geführte Jah-
resrechnung, die mit einem Minus ab-
schloss, gaben zu keinen Beanstan-
dungen Anlass und wurden verdankt. 
Problemlos gestaltete sich das Wahl-
geschäft, mit dem Sebastian Spörri 
betraut wurde. Sowohl die Vorstands-
mitglieder als auch die Revisoren 
Martin Rufer, Armin Hauser und 

Fähnrich Gerry Rohner stellten sich 
für eine weitere Amtszeit zur Verfü-
gung. Alle wurden in ihrem Amt be-
stätigt.

Dem Liederkranz fehlt – so wie vie-
len Chören – der Nachwuchs. Umso 
erfreulicher ist es, dass für das bevor-
stehende Konzert am 9. Juni nebst den 
treuen Gastsängern vier Frauen zur 
Verstärkung der Tenorstimmen ge-
wonnen werden konnten. Der Präsi-
dent dankte seinen beiden Vorstands-
kollegen für ihre gewissenhafte 
Arbeit und dem unermüdlichen Diri-
genten Armin Hauser für sein Engage-
ment zum Wohl des Chorgesangs. Ak-
tuar Hans Rhyner würdigte die Arbeit 
des Präsidenten, der seit 22 Jahren im 
Vorstand mitwirkt und dem Chor seit 
2008 als Präsident vorsteht. Mit 
einem Geschenk und Applaus wurde 
Peter Graf zum Ehrenpräsidenten des 
Vereins ernannt. Sangesfreudige 
Männer sind auch im neuen Vereins-
jahr stets willkommen. Der Chor probt 
jeweils montags von 19.30 bis 21.30 
Uhr in der Aula der Primarschule Al-
tenburg in Wettingen.

� ZVG | MARCEL WUNDERLI

SPREITENBACH

Altes Gemein-
dehaus wird zu 
Schulraum
Das Projekt zum Umbau und zur Er-
weiterung des ehemaligen Gemeinde-
hauses an der Poststrasse für die Nut-
zung als Schulhaus und als Kinder-
garten ist angelaufen.Nach der 
Genehmigung des Kredits durch die 
Gemeindeversammlung im letzten 
Herbst wurde am 22. Februar das 
Baugesuch der Einwohnergemeinde 
bei der Abteilung Planung und Bau 
eingereicht. Es liegt bis zum 16. April 
öffentlich auf. Im Umfeld des alten Ge-
meindehauses an der Poststrasse 
wurde zudem die Profilierung der 
neuen Gebäudeumrisse und -höhen er-
stellt, um einen räumlichen Eindruck 
über die zukünftigen Bauten zu ver-
mitteln. Die Mitglieder der Baukom-
mission nahmen ihre Arbeit bereits 
vor einiger Zeit auf und haben für das 
Projekt vier Arbeitsgruppen gebildet. 
Eine Arbeitsgruppe befasst sich inten-
siv mit dem neuen pädagogischen 
Konzept und konkretisiert die Anfor-
derungen an die Lernateliers sowie an 
die Schulküche. Sofern alles nach 
Plan verläuft, soll die neue Anlage für 
das Schuljahr 2026/2027 bezugsbereit 
sein� RS

HINWEISE DER REDAKTION

Redaktionsschluss für einge-
sandte redaktionelle Texte ist  
jeweils am Freitag um 9 Uhr. Nach 
diesem Zeitpunkt können Einsen-
dungen für die aktuelle Ausgabe 
nicht mehr berücksichtigt werden. 
Die Redaktion behält sich vor, 
nach Redaktionsschluss einge-
sandte Texte in einer späteren 
Ausgabe zu publizieren.

Bilder mit ungenügender Qualität 
werden ohne Rückmeldung nicht 
abgedruckt. Bildanforderungen: 
scharf mit mindestens 1200 Pixeln.
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